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Feldraine
Lebensräume in der Agrarlandschaft 
erhalten und pflegen
2Zum Titelbild: Mit bunter Vielfalt können Feldraine unsere Kultur-
ODQGVFKDIWEHUHLFKHUQ6LHGLHQHQPHLVWYLHOHQ$UWHQGHV2ʸHQODQ-
GHVDOV5¾FN]XJVXQG/HEHQVUDXP'LHVHSURʹWLHUHQEHVRQGHUVYRQ
dem Erhalt bereits bestehender Feldraine. Landwirte können im Auf-
trag und zur Unterstützung der Gemeinden, aber auch auf landwirt-
VFKDIWOLFKHU)O¦FKHGXUFK(UKDOWXQG3ʺHJHEHVWHKHQGHU)HOGUDLQH
XQG6FKDʸXQJ¦KQOLFKHU6DXPVWUXNWXUHQJH]LHOW]XU$UWHQYLHOIDOWLP
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3Einführung
Als Feldraine werden schmale, lineare, mit gras- und krautartigen 
3ʺDQ]HQ EHZDFKVHQH XQG ¾EHUZLHJHQG JHK¸O]IUHLH 6¦XPH EH-
zeichnet, die innerhalb von oder zwischen landwirtschaftlichen 
1XW]ʺ¦FKHQRGHUDQGHUHQ5DQGOLHJHQ'LH%HJULʸH$FNHU:LH-
sen-, Weg- und Stufenrain werden oft auch als Synonyme oder zur 
6SH]Lʹ]LHUXQJYRQ/DJHXQG$XVSU¦JXQJYHUZHQGHW
,KUH (QWVWHKXQJ YHUGDQNHQ )HOGUDLQHPHLVW (LJHQWXPV XQG %HZLUW-
schaftungsgrenzen. Zum Teil bildeten sich Geländestufen aus. Feldrai-
ne unterlagen in der Vergangenheit einer mehr oder weniger regelmä-
¡LJHQ%HZLUWVFKDIWXQJ+HXWHZHUGHQVLHQLFKWPHKUJHQXW]W'HVKDOE
VLQG)HOGUDLQHDXIVSH]LHOOH3ʺHJHPD¡QDKPHQLQ)RUPYRQ0XOFKHQ
oder Mahd angewiesen, um eine natürliche Gehölzausbreitung auf 





Strukturvielfalt und Artenzusammensetzung können auch von Einträ-
JHQ ] % '¾QJH XQG 3ʺDQ]HQVFKXW]PLWWHO %HIDKUHQ XQHUODXEWHU
$EODJHUXQJYRQIHVWHQ:LUWVFKDIWVG¾QJHUQRGHUDQGHUHQ6WRʸHQ$E-
I¦OOHVRZLHIDOVFKHU3ʺHJHDXVJHKHQ
Dem gegenüber steht der besondere Wert für die biologische Vielfalt 
VRZLHJJIHLQ]XV¦W]OLFKHU1XW]HQI¾UGLH/DQGZLUWVFKDIW%HLGHVNDQQ
man verbinden, was auch in der 2011 erschienenen „Thüringer Strate-
gie zum Erhalt der bilogischen Vielfalt“ als Handlungsfeld hervorgeho-
EHQZXUGHɤ'LH(UKDOWXQJXQG3ʺHJHQDWXUQDKHU/DQGVFKDIWVHOHPHQWH
trägt zur Strukturvielfalt 
und Vernetzung von Le-
EHQVU¦XPHQ LP 2ʸHQ-
land bei. Neben dem 
Schutz der biologischen 
Vielfalt dienen diese 
Strukturen auch dem 
Erosionsschutz.“ Feldrai-
ne bieten daher viele 
Ansätze, um in ihrer Mul-
Feldrain mit wiesenartiger Ve-
getation zwischen zwei Acker-
ʺ¦FKHQ
4tifunktionalität gezielt zum gegenseitigen Nutzen von landwirtschaftli-
cher Produktion, Naturschutz und Gesellschaft zur biologischen Viel-
falt beizutragen.
Ökologische Bedeutung und Funktionen
Feldraine sind vor allem Lebensräume für wildlebende Tier- und 
3ʺDQ]HQDUWHQ LQ GHU )HOGʺXU 6LH HUI¾OOHQ YHUVFKLHGHQH /HEHQV-
UDXPXQG%LRWRSYHUEXQGIXQNWLRQHQXQGOHLVWHQVRPLWHLQHQEH-
GHXWHQGHQ%HLWUDJ]XU$UWHQYLHOIDOWLQGHU.XOWXUODQGVFKDIW
Als Übergangsbereiche zwischen unterschiedlichen Lebensräu-




platz, Flucht- und Überwinterungsmöglichkeit dient. 
Darüber hinaus gliedern Feldraine die Landschaft und bereichern 




HUI¾OOHQ HWZD DOV %¸VFKXQJVVLFKHUXQJ
oder als hangparallele Erosionsbarriere 
VRZLH EHL GHU %HJU¾QXQJ YRQ +DQJHURVL-
onsrinnen. Sie bieten vielen Nützlingen 
Lebensraum und können so in gewissem 
0D¡ ]XP LQWHJULHUWHQ 3ʺDQ]HQVFKXW] EHL-
tragen. Allerdings beherbergen Feldraine 
auch landwirtschaftliche Schädlinge. Das 
ist in Maßen sogar erwünscht, um deren 
natürliche Gegenspieler (Nützlinge) zu för-
dern. Kommt es jedoch zu einem erhöhten 
Schädlingsdruck, können Schädlinge in 
Feldrainen gezielt bekämpft werden (Aus-












sich der Verlauf der Eigentumsgrenzen vor Ort nicht. In diesen Fäl-
len ist die Grenzfeststellung bzw. Grenzanzeige oder eine einver-
QHKPOLFKH)HVWOHJXQJDOOHU%HWHLOLJWHQI¾UHLQH(LJHQWXPVNO¦UXQJ
GHU)O¦FKHYRU2UWHUIRUGHUOLFK%HLGHU$QODJHYRQ)HOGUDLQHQDXI
ODQGZLUWVFKDIWOLFKHU 1XW]ʺ¦FKH ʹQGHW HLQH 1XW]XQJVDUWHQ¦QGH-
UXQJVWDWWXQDEK¦QJLJYRQGHQJHOWHQGHQ%HLKLOIHUHJHOXQJHQI¾U
landwirtschaftliche Flächenzahlungen. Daher sind auch Fragen 
der Flächenbereitstellung und der Eigentümerentschädigung im 
Vorfeld zu klären.
Naturschutzrecht






GHU 7LHU XQG 3ʺDQ]HQZHOW JHP¦¡ i  %1DW6FK* ɤ$OOJHPHLQHU
$UWHQVFKXW]ɢ)HOGUDLQHGLHHLQJHVHW]OLFKJHVFK¾W]WHV%LRWRSGDU-
stellen oder als geschützter Landschaftsbestandteil oder Teil eines 
Schutzgebietes ausgewiesen sind, unterliegen außerdem den ein-
VFKO¦JLJHQ JHELHWVVFKXW]UHFKWOLFKHQ 5HJHOXQJHQ GHV %1DW6FK*
Soweit Feldraine Lebensraum besonders geschützter Arten darstel-
OHQVLQG]XV¦W]OLFKGLHVSH]LHOOHQDUWHQVFKXW]UHFKWOLFKHQ%HVWLP-
PXQJHQ GHV i  %1DW6FK* ]X EHDFKWHQ =XVW¦QGLJNHLW 8QWHUH
Naturschutzbehörde). 
Cross Compliance
)HOGUDLQHPLW HLQHU%UHLWH YRQPHKU DOV ]ZHL0HWHUQXQWHUOLHJHQ
LP5DKPHQYRQ&URVV&RPSOLDQFH && GHP%HVHLWLJXQJVYHUERW
und dürfen weder teilweise noch vollständig beseitigt werden. 
Sie sind außerdem als CC-relevante Landschaftselemente (LE) im 
Sammelantrag zur Agrarförderung anzugeben, wenn ein räumli-
cher Zusammenhang zur selbst bewirtschafteten landwirtschaftli-
FKHQ1XW]ʺ¦FKHJHJHEHQXQGGLH)O¦FKHQDFKZHLVOLFK LP%HVLW]
GHV %HWULHEVLQKDEHUV (LJHQWXP 3DFKW 7DXVFKYHUWUDJ VRQVWLJH
Überlassung) ist. Feldraine bis 2 m Gesamtbreite müssen im Sam-
PHODQWUDJ QLFKW JHVRQGHUW DQJHJHEHQZHUGHQ %¸VFKXQJHQ YRQ
Verkehrswegen, von Gräben und Fließgewässern sowie von an-
6GHUHQ*HZ¦VVHUQVLQGNHLQH)HOGUDLQHLP6LQQHGHU/('HʹQLWLRQ
und damit für Agrarzahlungen nicht beihilfefähig. Feldraine als LE1 
sind grundsätzlich als Teil der landwirtschaftlichen Parzelle beihil-
fefähig (Zuständigkeit: Landwirtschaftsamt).
3ʺDQ]HQVFKXW]XQG'¾QJXQJ
Hier sind für bestimmte PSM und  Anwendungen gültige Ab-
VWDQGVDXʺDJHQHLQ]XKDOWHQ=XVW¦QGLJNHLW/DQGZLUWVFKDIWVDPW
Da Feldraine in der Regel keine landwirtschaftliche Fläche sind 
und nicht landwirtschaftlich genutzt werden, sind Düngung und 
3ʺDQ]HQVFKXW]PLWWHODQZHQGXQJHQ JUXQGV¦W]OLFK QLFKW ]XO¦VVLJ
Der Einsatz von PSM darf nur bei Vorliegen von entsprechenden 
$XVQDKPHJHQHKPLJXQJHQ ]% )HOGPDXVEHN¦PSIXQJ HUIROJHQ
Dringend zu beachten ist, dass auch die Lagerung von Wirtschafts-
düngern oder Abfällen auf Feldrainen nicht den Grundsätzen der 






Möglichkeiten zur Flächenbereitstellung und Finanzierung zu nut-
zen. Hilfestellung und Fördermöglichkeiten bieten insbesondere die 
Instrumente der Landentwicklung, die beim zuständigen Amt für 
Landentwicklung und Flurneuordnung erfragt werden können. Die 
)LQDQ]LHUXQJ $QODJHVRZLH3ʺHJHNDQQJJIDXFK LP5DKPHQYRQ
Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen bzw. produktionsintegrierten 
Kompensationsmaßnahmen (PIK) erfolgen. 
3ʺHJHVWUDWHJLHQ
Ziele
Zustand, Artenausstattung und Strukturvielfalt (Funktionserfüllung) 
werden insbesondere von den vorherrschenden Standortverhältnis-
VHQGHU$UWXQG:HLVHGHU%HZLUWVFKDIWXQJE]Z3ʺHJHGHV)HOGUDLQV
VRZLHYRQP¸JOLFKHQ5DQGHLQʺ¾VVHQGHUDQJUHQ]HQGHQ)O¦FKHQEH-
stimmt. Anzustreben ist eine Vielfalt an Vegetationstypen und Ent-
wicklungsstadien in einem Gebiet bzw. einer Region mit einem hohen 
$QWHLODUWHQUHLFKHU3ʺDQ]HQEHVW¦QGHMHZHLOVPLWPHKURGHUZHQLJHU
*HK¸O]EHZXFKV%HVRQGHUVQ¦KUVWRʸDUPH6WDQGRUWHELHWHQVHOWHQHQ
XQG NRQNXUUHQ]VFKZDFKHQ 3ʺDQ]HQDUWHQ EHUOHEHQVFKDQFHQ (LQH
YLHOI¦OWLJH9HJHWDWLRQPLWHLQHPKRKHQ$QWHLOYRQ%O¾WHQSʺDQ]HQI¸U-
dert den faunistischen Artenreichtum. Die Mindestbreite von Feldrai-
7nen sollte zur Funktionssicherung 3 m (2 bis 5 m) betragen. Mit der 
%UHLWHGHV6DXPVHUK¸KWVLFK]XPHLQHQGHU6WUXNWXUUHLFKWXP]XPDQ-
GHUHQZLUGGLHSRWHQWLHOOH%HHLQWU¦FKWLJXQJGXUFKGLH%HZLUWVFKDIWXQJ
der angrenzenden Felder verringert. Grundsätzlich tragen aber auch 
VFKPDOHUH6WUHLIHQPLWHQWVSUHFKHQGHU3ʺHJH]XU)XQNWLRQVHUI¾OOXQJ
bei. 
Vorhandene Säume sind aufgrund ihrer gewachsenen Struktur und 
des ggf. vorhandenen Artenreichtums grundsätzlich zu erhalten. 
'HU%LRWRSZHUWYRQEHVWHKHQGHQDUWHQDUPHQ)HOGUDLQHQNDQQ]%
GXUFK9HUEUHLWHUXQJXQGRGHUJH]LHOWH3ʺHJHYHUEHVVHUWZHUGHQ




in den Sammelanträgen ausgewiesen (entspricht 0,2 % der Fläche 
DOOHUHUIDVVWHQ/(=XU )O¦FKHQHUZHLWHUXQJ LP6LQQHGHV%LRWRS-
YHUEXQGHV N¸QQHQ DOWHUQDWLY %O¾KVWUHLIHQ 8IHUUDQGVWUHLIHQ XQG
Grünlandstreifen, aber auch Saumbiotope in Form von Hecken und 
Feldgehölzen, alle vorzugsweise entlang von Feldgrenzen, gezählt 
werden. Zum Erreichen eines hohen Vernetzungsgrades in der 
Landschaft ist eine mosaikartige Verteilung der Streifen vorteilhaft. 
%HGDUIVJHUHFKWH'XUFKI¾KUXQJ
)HOGUDLQH EHG¾UIHQ HLQHU IXQNWLRQVRULHQWLHUWHQ 3ʺHJH XQWHU %H-
U¾FNVLFKWLJXQJ R J =LHOH LQVEHVRQGHUH GHU 6FKDʸXQJ DUWHQUHL-
FKHU3ʺDQ]HQEHVW¦QGHPLWHUK¸KWHP$QJHERWEO¾KHQGHU3ʺDQ]HQ
Sowohl aus ökologischer als 
auch aus wirtschaftlicher 
6LFKW VROOWH GHU 3ʺHJHDXI-
wand so gering wie möglich 
und so hoch wie nötig ge-
halten werden. Da Mähen 
kostenintensiv ist und meist 
keine Verwertungsmöglich-
keiten für das Mähgut be-
VWHKHQHPSʹHKOWVLFKLQGHU
Regel das Mulchen als eine 
Form des Mähens, bei der 
das zerkleinerte Mähgut auf 
der Fläche verbleibt. Nachfol-
gend wird beides einheitlich 
als Mahd bezeichnet. Eine 
einmalige Mahd alle 2 bis 
max. 4 Jahre reicht aus, um 
eine Verbuschung zu unter-
8ELQGHQ=XK¦XʹJHXQG
zu frühe Mahd führt zu 
einer Artenverarmung. 
Die Mahd darf nicht 
Z¦KUHQG GHU %UXW XQG
Setzzeiten erfolgen, 
also nicht zwischen 
dem 15. März und 15. 





usw.) für überwinternde 
Tiere vor dem Winter zu 
belassen, eignet sich 
besonders der Monat 
September zur Mahd 
mit schonender Mäh-
technik (vorzugsweise 
%DONHQ RGHU .UHLVHOP¦KHU E]Z .UHLVHOPXOFKHU 'LH 6FKQLWWK¸-
he sollte nicht unter 10 cm liegen. Gehölze, Problemkräuter und 
Neophyten sind ggf. gesondert, auch selektiv zu bekämpfen. Ein 
]HLWOLFKXQGU¦XPOLFKJHVWDʸHOWHV%HDUEHLWHQGHU)HOGUDLQH]%LP
jährlichen Wechsel) bringt für viele Arten zusätzliche Vorteile mit 
sich. Zum Erreichen spezieller Arten- und Naturschutzziele können 
LP (LQ]HOIDOO ]XV¦W]OLFKH 3ʺHJHPD¡QDKPHQ HUIRUGHUOLFKZHUGHQ
In diesen Fällen ist eine Abstimmung  mit der zuständigen Natur-
schutzbehörde im Vorfeld angeraten.
Empfehlung
9RUUDQJLJ JLOW HV GLH EHVWHKHQGHQ0¸JOLFKNHLWHQ ]XU 3ʺHJH XQG
ökologischen Aufwertung von vorhandenen Feldrainen zu nutzen. 
%HL8QVLFKHUKHLWHQEH]¾JOLFK$QODJH*HVWDOWXQJXQG3ʺHJHYRQ
)HOGUDLQHQVLQGGLH]XVW¦QGLJHQ%HK¸UGHQLP9RUIHOG]XEHIUDJHQ
Die künftige Ausstattung mit Saumbiotopen hängt im wesentli-
chen von der Ausgestaltung der Reform der Gemeinsamen Agrar-










durch  Landwirte.  
